
ghei unO Kaflfuiftik
Von Max S  *

iit eine hÖöchft zeitgemäße unÖ verdienftvolle Ärbéit} bae lau=
Dbensgut und auch Öie Schäße Der aftrıitı unÖ Ola Oem Verftändnis

Menichen zugänglich Machen. Was er zeitgefichichtlicher
Bedingtheiten, iın Oem Gemwande remder Sprache unÖ Form unÖ nußGlos
cheinen RÖnnte, erlangt o en unÖ eUe2 Anziehungskraft. Die großen
DNenker er Ratholi  en Vergangenheit fteigen annn am 4qus ihrem ra
und rTeOrn uns, und IiDenn IDIFr aufhorchen, gemwahren mDIr, Oagß Oie ntichei
Oenden Fragen OPSsS Men{fchengeiftes unÖ Menfchenherzens uUuns mit ihnen GE
meinfam find

Zweifellos ift Pieper in inem ern Maße gegeben, Durch
gründliches Eindringen Öie Ethil: OPsS OMas hre bleibenden Lebensmerte
herauszuheben unÖ einer Oarzuftellen, Oaß fie auch Oen MODernen
Menfchen anfprechen unÖ Zum Aufmerken bringen. Nachdem
bereits früher ın kleinen, qber gehaltvollen rııten »Vom Sinn er Tapfer
Reit«, »Über Qie Hoffnung« und »UÜber 0as1 en  enbild«, Oie Ye
OPS Aquinaten Dargelest hat, bietet NeUerDinNgs gleicher Zielfegung un0
ahnlicher Ausführung einen »Iraktat ber Oie ugheit«}1, NS

ingangs ir0 Die hohe Bedeutung er ughe dargeftellt, 1DIE fie Öie KÖnigin
un Gebärerin er en ugenden ift, Die hne fie ZUu Zer  ern mwero0en.
ushe ift reilich Diefem nne 103 ANOPFreS als felbftfüchtige Berechnung
er Sar Ve  agenheit Sie vIEeEILMeENT Der W iDderichein OPsS Lichtes, 0Oas vDoON
pr ausftrahlt; mit AnOerm Orfte Rönnte iNnan fie Sachlichkeit NEeNNen.
Die ushe gibt Oen usenden Richtung unÖ Maß unÖ erhebt 0Oas menifichliche
Handeln ber Öile ene OÖPsS Triebhaften unÖ Willkürlichen. Im Hinblick auf
Oie allgemeinen en Grundfäßge fucht fie Öie ittel und Wege, 0as
ute en DErmwIr  en; ihre Aufgabe 1 OÖie gleiche
1DIE Oie OPs Gemiffens. arum fie atuıch 1DIE Oieles ugleich Oem rBennen
und Oem Wollen zugekehrt, ugleich en un Befchluß. amı Öie ughe
ren gen en richtig verlehen Bann, ift fie von einer SaANzen Schar vVon
Hilfstugenden umgeben, QOie einerfeits Oie Erkenntnis, qanDerfeits Öle UÜberleitung
iIns Wollen unÖ Handeln regeln unÖ DOTr ehlern emanhren follen. Befonders
einOringlich unÖ anfchaulich 1DirO argetan, IDIE 0as Urteil Der ughei e
äahrdet un® getrubt ir Ddurch Die Selbftfucht, Oie nur auf Die eigene Sicherung
und Geltung, nicht aber quf Die Erkenntnis unÖ Oen Vollzug Der
bedacht Der Bereich Der ughe unermeßlich eit unÖ umfaßt Die ier

Leipzig 1937, Hegner. Geb, 92,50,
Siimmen der Zeit. 133 WE Ma



unabfehb falt vo er
fchiedenften enfchen verich enen Zeiten unÖ äumen efra t OT
können. Deshalb muß Öie1gegenüber Dieler Vielfältigkeit Oes fittlichen
Lebens eine ent{prechende Gefchmeidigkeit unÖ Anpaffungsfähigkeit bemwahren,

0ags feitgehaltene Ziel Des en bald aqauf Oilefem, bald quf Jjenem
Wege Zu erre  en

In abfchließenden Kapitel ber »Klughei und Liebe« mMDIirO reffend
gezeigt, IDIE Öie usghe Oie allgemeine rundhaltung OPs illens auf 0as

Gute hin vorausfeßt unÖ hne Grundhaltung inrer Aufgabe, Öie Weges
ZUr Vollbringung OPs$S utfen luchen, nicht gerecht mverden könnte. Die Klug
heit hre höchfte Vollendung un Verklärung Durch Die übernatürliche

1 Gottesliebe, Öie Den Menichen erhebt unÖ eTahlgt, 031 WIAEelt DOMN an0=
pun Gottes 4US Zu betrachten unÖ nur ın Oft Zu lieben.

SsSo mweit Öie Ausführungen OPsS eins ber Die UsSNeilt, ihnen möchte
Tel Berichtigungen er Imehr Ergänzungen eIUugen.

Wenn Der Verfaffer eOauert, Daß Oen Lehrbüchern Dder Moraltheologie
Die Abhandlung ber Ddie usghe NnUureinen be  ei0benen aftz (17 56),
o rhlärt fich ele Tatfache Beinesmwegs 4quUs Geringichägung Der Verkennung
ener 1igen Tugend, O1 IS Oem einfachen Grunde, mweil ber Öie qll=
gemeinen Grundfäße Dder ughe völlige UÜbereinftimmung nter Oen atho=
lifchen Theologen herricht. icht Die Aufftellung, ONDdern Die Anmendung Dieler
Grundfäßge Schmwierigkeiten. Nun ift aber 0Oags Eigentümliche Dder
uUgSNel, daß fie nicht fich geü werden kann, ONDdern nur eRten,
Die felbfit ZUm Bereiche qanderer usgenden gehören. arum ir0 Teilen
Der Moraltheologie ım ichte Dder Klugheitsregeln nach Qem rechten Maße e
ucht Auch Dei Ihomas vDon qUul bildet er Traktat ber Öie usghei nur

ver  Itnismäßig kleinen Teil feiner großen Moraltheologie *,
Sodann Detont Dder Verfaffer mMit auffallendem Nachdruck Dden »abgründi

Sat;« aUS Thomas DoON Aquin, Daß Oie Gemißheit Der ughei nicht o groß
iein Önne, alle orge auszufchließen 38) Dieler Satı hebe 0as »Unficher
[4182) unÖ Wagnismomen fittlichen En  eI0UNSg 1InNns Licht«. Es mır
aber kein Moralift bekannt, Der Je Oem »Irrtum« Der Der »Selbfittäufchung«
verfallen IDATE, 108 beftreiten. ilt ein Gemeinplat ın atho
lifchen Moralphilofophie er Moraltheologie, Daß Zum fittlichen Handeln e1ine
moralifche Gemwißheit (von Ihomas auch »probabilis certituOO« genann
genugt, Öie nur eine hohe Wahrfceheinlichkeit, nicht aber eine JDIOLIUTE Sicherheit
für Die Richtigkeit Dder En  eiDUNg bietet 10, 1DIE Der Hl I1homas

AA Der Thomas chreibt Q, ü / Prolog »Sermones morales universales
nNnus sunt utiles, quod actione: particularibus sunf. Vel auch th. Q, 9,
- 44, A K »Qui perfecte C  no  reft principia secun9um Oöfam SsSuam virfutem, non
ODUS$S haberet, ut conclusiones SPOrSUum proponerenfur., SpO Quia non MNES, qui
COSNOSCUNFT principia, sufficiunt cConNsiVerare, quiDqui in principilis virtute continetur,
NEeCPSSP est propter eOS, ut scientiis Principilis conclusiones Veducantur.« Ebenfo
Ariftoteles, Eth. Nic. 8; 08 — IM C  C 14-929,
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Ipricht Der n

fy beru a uf Der Vorausfegsung von Dder (häufigen) Unficherhe deswagendenfi chen Einfabes;ele Syfteme wvollen eben ein Fingerzeig fein,
mwie Man {r06 Dielfer Unficherheit nem klaren Gemiffensbefchluß unZu
ein vDon eOenken freien Handeln angen Bann.

Endlich fchärft Dder Verfaffer mer wieder ein, Öle Norm er Oas Maß Der
üushe fei Öie Objektive Seinsmwirklichkeit, Öie ahr Qer wirklichen Dinge,
Öle « uf., o Daß eich Der indruck entitehen könnte, als ob Oas
Urteil Der ughe NOfVENOIS mıit einem ]  10 1gen Urteil zulammen.
fiele, zuma Da Oie zutreffende Einfchränkung (87 92) Qer Gefamtdarftellung
echr zurücktritt. Es mu alfo klarer hervorgehoben werden, Oaß Qie Tugend
Der usghe nicht Dder objektiven ihre Richtfchnur hat, fondern
an Dem Bilde Der Wirklichkeit erkennenden Geilte *. Nur Denn Diefles fubjek
tive Moment beachtet mDirO, ergibt fich Öle ung wilichen Oem Urteil Dder
usghei und Dem 0OPs Gemiffens (27 98). Ein err, Oer {rOG forgfältiger
Erkundisung quf run! alfcher Berichte für eine TIruppen verhängnis  =  -
vollen Befehl <Sibf, handelt nicht der objektiven Wir  el prechend, fon.
Dern ihr Zumider, und Doch feine En  eidUNg kein Veritoß Oie Tugend
Dder ughe Er ift Oas Dier rrtums, aber begeht eine chu
Sein unheilvoller Befehl ift eine fittlich Sufe, vDon er Tugend der ughe ein

Tat. Darum auch iro OaAs emwmiulen, 0as 0$ Öie Oobjektive Norm
erfe ein rriges, nicht ein unklugesemilien genannt.

Es mwDare alfo ohl rm  iger, fagen, nicht Die Wahrheit (21), OoNDdern Dder
W il le Zur ahnrhei fei Öie (unmittelbare) Vorausfegung Dder Gerechtigkeit un0
er anDdern ugenden,. Nur mweil ÖiIe Welt vDon Oem er anrher eieoO
Logifch einger ift, Normalfall un ın en eich! überfchaubaren
Entfcheidungen OPS$S fittlichen Lebens Der Zur anrhnei auch Die objekR
{(1VvE Wirklichkeit eran. ber gleichwohl bleiben, 1DIE Öie Beobachtung OPsS
Lebens Zzeist, Dei Der Unvollkommenheit Der menifichlichen atur {r06 en
illens arge Abwe  ungen vDon Qem objektiven Sittengefe möglich.

eie reı eOenBen follen keiner Öie Anerkennung beeinträchtigen,
Dieich Den lichtvollen, auch pra: enr gemandten Darlegungen OPS$S Büch
eins mit aufr  iger Freude ZONE, Gerne IDUrOe ich ihm er eine? unein.
gefchränkte Empfehlung gefchrieben haben, fein Verfaffer nicht 0Oas Oritte

S, th 1, © , + 96, 9a  a a0 105, 4 q0 Q, 9, . 79, ; ‚r In ib. I Eth lect. 3,
Thomas, 1 Q, 19, a. 19 »Voluntas fertur suum obiectum, eCcunQum

qQuUOoO ratione Proponitur.« Daraus äl Ihomas die are Folgerung (S 1 9,
q. 19, a C) »Non solum D, quod est indifferens, potest ra boni vel
mali DPer aCCIOens, SeO iD, quo0 est onum, potest accipere ratiıonem mali vel
ilud, quoD est malum, ratiıonem boni Dropfter apprehensionem rafionisS. ... nDde
voluntas erit mala, quia vult malum, 1318)  - quidem iD, quod est malum per SE, geD
iD, quoO est malum Der aCCIOPNS propter apprehensionem yationis; .. nDde dicenz
dum, quoO simpliciter MNnNIs voluntas Oiscordans rafione, give vecta S$ive errante,
S$emper est mala.«
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Kapitel über. „Abareizungen und Gegenbilder« benust, einen. Vorftéß gegen
Öie kafuiftifche Moraltheologsie zu unternehmen. Da mich nun er Wert
CNäaßung Der »Hellaäugigen Tugend Der Hochgemutheit«, Qie allem 0O9s ffen=
are un0 0as Verfteckenfpielen verabfcheut (42), mit ih weiß,
ill rei heraus {agen, Daß mir ein Vorfitoß, mveniSitens in Der vorliegenden
Form, ebenfo UunnÖfMS 1DIE UunDeSrTu er  einf. e  IS kann ich mit Oeito
größerer Unbefangenheit behaupten, als Oas eigentliche nliegen 0125 Ver.
faffers 0) 1 Heranbildung er fittlich felbfitändigen unÖ mMun0iSen Perfönlich
keit Ourchaus bejahe unÖ mich chon DOT Jahren wmiederholt aUus

gefprochen habe
2VDOT eine achliche WÜürdisung er OIie erhobenen

Bedenken ei fei quf Z1DEe1 Umftände hingemwieflen, Öie Oem ebigen Voritoß
ihr befifonDderes Gepräge Bemerkensmert zunächft, Daß Pr ein Laie ift,
er 0as Zuviel Kafuiftik in er Moraltheologie ert. Das ift niofern
eigenartıg, qls iNan eute gerabe 4US Laienkreifen vielfach Öie ÖOren
kann, Oie Iheologen ZIDAaATr ehr bereÖt iın Qer VerkünDisung a  T
GrundfäßGe, Öle inrer abitrakten Form DOT nieman0 beitritten Der verkann
mvUürden, ließen aber e auf Oie Situation und Die qUs$

ihr 7U ziehenden Folgerung fehlen. Die für Dieles Verhalten ge: Besrün
QOUng, inan 100 Öie praktifche Entfcheidung Oem Gemiflfen Dder einzeinen
heimitellen, mWDIirü nicht qls vollgültig anerkannt, Iondern eher qlg eine
uch DOT er Wirklichkei un er Verantmortun: ufter.

ähren? ferner für gewöhnlich Der Kafuiftik er Vormurf gemacht mwirv,
Daß e AUsS Der axheit er menfchlichen viel entgegenkomme,
Öie Gemwifien echr und DaDdurch Oas untergrabe Der aU:
(Canonistae conOuntft, Moralistae solvunt!), ebt umsgekehrt,
Daß fie »fich unÖ allesbefitimmen vorzüglich mitf Der Aufrichtung
DON aufen0 Verbots un Warnungstafeln abmüht« 56) Sie ir einer »PDPein  =  =
ichen unÖ atemlofen ‘ Schulmeifterlichkeit« eZ!  erL, Die notmendiIig
Verensung unÖ BevormunDung Qer [4108 TE

Was ift alfo um Ö{ie aIULR, OÖie ın folchem 101e Über
fan0 Die Jahrhundertmen0 eine ergiebige Auseinanderfegung

eu: Katholizismus itatt. Aus Oen lebhaften und erre Erörterungen
Dder Damaligen Zeit einige beionDders genannt Haring,  eol
praktifche Quartalifchrift ANZ 1898 596-601 Fr, alter, Wiffenfchaftliche Bei
lage Zur ermanıla 1901, Nr. 17-93 31 1902, Nr. 35 (Anonymus), Literar
Beilage der KÖöln. Volkszeitung 1901, Nr. 34; eNMRUuhlL, diefe Zeit
Ichrift 51 (1901) 1-920 975-287; Mausbach, eVvUE 1902, Nr. er
fe  e, Die katholifche ora (8111) 1901, >1921)  / A, Mevenberg, Die katholifche
Ora qlg Angeklagte (Stans 21901); üller, Ift Öie katholifche oral

Vgl 1e Zeitfchrift 1092 (1921/22) 354-370 103 (1922) 201-217; 110 (1925/26) 041
bis 9259,
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theologie reformbedürftig? (Fulda Fr. Walter, Theorie und er
ora (Paderborn 1905).

In Diefen riıten ohl e$ enthalten, IDAS für unÖ mwider Oie Kafuiftir
gefagt werden Bann, DOaß aum ift, auf Oie fchon ereotyvp 10OT:  =
enen Außerungen DoOnN Linfenmann aqus Oem re 1871 und DON Hirfcher Sar
qus Oem 1823 zurückzugreifen (95); enn eit jener Zeit hat fich Ddoch
manches ert.

Wer Oen Damaligen Streit katholi  en ager Öie fuiftik hne
Voreingenommenheit verfolgt, kann fich OPs INOTUCKRS nicht ermeNhren, Daß
Rede unÖ Gegenrede nicht ineinandergriffen, Daß vIELMeENT OPS$S
eie  Pg Öfters mwiderlegt DUrOE, IDAaAS nieman0 behauptete, und eivIelen 1DUrOE,
IDAS niemand leugnete., Die Ansgreifer, klarer Stellungsnahme aqufgefordert,
wollten ım GrunNde nicht Öie Notmendigkeit er alu beitreiten, Iondern
NnUur eren Ubermaß, Einfeitigkeit Qer Ausfchließlichkeit qLWeNren unÖ mwunifch
fen Dagegen iveitferen Ausbau unÖ eiINne Vertiefung er iyitematifchen
Moraltheologie. Die VI  eidige er Kaluiftik qDer Dachten nicht aran, für
ihre Methode Oie Ausfchließlichkeit beanfpruchen, un® begrüßten ihrerfeits

Verfuch, Oie Erforichung Ö Darftellung er moraltheologifchen n0  -
fragen vervollkommnen. enn elbftverftändli hat Oie Kafuiftik eine nO  =  z
iche Schulung in er fyftematifchen Moraltheologie ZUr Vorausfegung hne
genüugenÖe ntn DOer allgem Grundfäßge unÖ hne wiffen  aftliche
Bemweisführung IDLLPOÖP fie auf Sand auen. Die Kafuiftik hat qalf10 BeineSWegS
Oen Z1i0ecR, Oem Praktiker fertige Schablonen Öie Hand un0 eine
Gedankenlofigkeit Örbdern. ur fie Öie aligemeinen Leitgedanken er
ora 4uls Dem Auge verlieren und aufen0 FEinzelheiten verfinken, annn
9{ie fie mitf Recht Oags Schmert er Kritik reilich SEeENUSEN für Öie Not 0125
Lebens auch nicht Öie »großen Linien«. Moraliften, Oie ihren Blick nur quf Oas
ea er chriftlichen Vollkommenheit richten unÖ ver ur halten,

en Schmierigkeiten unÖ Zweifelsfällen OP$ wirklichen Lebens herabzufteigen,
mwmurven Generalftabsoffizieren gleichen, ÖIl ehr chÖöne Befehle entmerfen, qber
fich um hre praktifche Ausführung unÖ Ausführbarkeit nicht Rümmern, ın
en Schüßengsräben er umkämpften TON NIie en in

iDie Meinungsverfchiedenhei kann alfo eigentlich nur um 0as Aus
ma er alut ge Darüber können unÖ Oie Nl  en AUs

einandergehen; Qer Methode, die ihm Öie richtige Der beffere fcheint,
unÖ Oen qnÖOern Öie reineil, AnOePFrS Oenken unÖ ZU handeln (Röm. 14,
Da aber Oie neuerlichen Ausftellungen Piepers für Oen Theologen zuglei
Fragen find fo fei hier eINISES über en un Zweck Der qIluLttı gefagst
nicht en en Streit fortzufegen, ONDdern Der Verftändisung

Grunde Doch einfach liegenden Sache OÖienen.
Die Moraltheologie Öle Wiffenfchaft DON Oen menfchlichen Handlungen,

Iomeit fie chte Der chriftlichen Offenbarung unÖ Hinblick auf Oas legte,
übernatürliche Ziel 0125 Menifichen betrachtet IDEerDden. Sie in all .

.



ein eil ehre ı
ichen Handlunge aßt,nd i Den eion e PflichTeil, ÖDP Oie
en ZuGegenitande hat AlsWiffenfchaft begnügt fie fich nicht mit Qer bloßen
Aufftellung DONN Behauptungen, fondern ucht qus rnun un!  O Glauben
auch begründen. ber eben eil fie Wiffenfchaft ift, richtet fie ihr Augenmerk
auf OAs Allgemeine unÖ Typifche, alfo nNOotmendDig einen abfitrakten Charak=
ter., Da jedoch Oie Moraltheologie nicht nur Die Aufftellung ihrer Grundfäße
bea  tigt, ONdern auch inrer Vermirklichung Oen Weg aufzeigen ill unÖ
foll, bedarf Die theore Der iyfitematifche Moralwmwiffenichaft er rgan
ZUNg Durch Oie praktifche, Öie fich mit Der Auslegung der fittlichen Grundfäße
un rer Anmendung aqauf Die vrichiedenften Verhältniffe 0125 nie raftenden,
eivollen Menfchenlebens beichäftigt Diefer Aufgabe unterzicht fich Die
Kafuiftik, Oie Hand DON CASUS«, DON konkret unÖ anfchaulich gefchil
Derten Beilpielen Oie ichtige Anmendung Der fittlichen Grundfäßge quf ichwierige,
zıveifelhafte alle, DbefonDders Ourch icharfe Grenzziehung wifchen Erlaubtem
un Unerlaubtem, lchren und einüben mill.

Kafuiftik bietet ihre Dienifte en Menfchen aber erfiter nie Orn
Priefterkandidaten und Prieftern, Qie Durch ihr Amt un außer Oem Beichtftuhl
ZUur Gemwiffensberatung berufen find Sie gen Dei rer nicht eichten Arbeit
DOnNn Der ODurchaus zutreitenDen Vorausfegung aus, Daß 1DEeOPF allgemeine nO=
fäbe noch gefunder Menfchenverftand Der eigene Erfahrung SeENUSeEN, en
nforderungen OPsS wirklichen Lebens Gema  en fein. Das en eiß Die
menfchlichen Verhältniffe f furchtbaren eile DeErmwirren und
verftricken, Daß Oft nur ein anz chmaler Gratmeg mwmifchen Abgründen Rettung

bringen DErMAS, Auch er JUunge, noch unerfahrene Priefter kann fich plöslich
Der Sgelforge DOT ichmierige Entfcheidungen geftellt fehen, vDon enen Das

Schickfal Menfchenlebens Der iner Sanzen Familie bhänst. Da iro
ihm DON lein, i0oenn Der chule Dder Kafuiftik Ddie Kunft Der nier
eidung unÖ aU! Öle eishe OPs »SCIre bitare« gelernt hat, 1DENN
Darauf Hingemwieflen ivDUrOe, Daß Dder eine runofla nicht felten Durch
einen andern ODurchkreuzt un® nNZ mwirü Das ird ihn vorfichtig Machen
un DOT übereilten Entfcheidungen bemahren. atur kannn auch Öie befite
Bafu: chule 1IDEOPF 0Oas eigene Nachdenken noch Die Erfahrung OPs Lebens
erfeBen. ber Dieler Vormurf äßt fich eDe Wiffenfchaft erheben, Die Dprak
tifch Dermwertet mverden oll ile Wiffenichaft kannn Nur Vorbereitung un
für Oas en fein.

Bei Or Beurteilung Der alu Oarf nicht überfehen mverden, Daß alle ihre
Entfcheidungen ım chte Der Srundlegenden Wahrbheiten erfolgen, Die Der
(yitematifchen Moraltheologie, beionders ın Oem Traktat »De PFrinciplis« an  =  -
Oelt DWDerDden. Daß Qer en mmer feinem emiilien folgen muß, Daß er für
fich Öie Verantmortung Tagt, Oaß nicht Oasen. Die Moraltheologie,
ONDdern Die ughe Oie [ubjektive Norm OPSsS fittlichen an0eins ift, Daß Die
fittliche Perfönlichkeit QOem Maße heranreift, als fie felbftändig ent



find rundmahrheiten. ie
Ka annt vorausgefegt Mwerden. Man kann er Meinung lein, diefle
Wahrheitenen Derfeelforglichen Untermwmeifung Dder Gläubigen er und
klarer hervorzuheben; aber QarfDdem Lehrer Dder praktifchen Moraltheologie
nicht zugemutet mwerden, bei Dder Löfung Der Einzelfälle immerfort moralifiche
Selbftverftändlichkeiten erinnern ©

erner bezweckt Öie Bafuiftifche Schulung mwDeder Die 101ge Gängelung er
geiftige Unmündisgkei noch auch Öie uUunNmurdige Abhängigkeit DOoOn irsenO einem
ehrbuch Der irgenO ung, fondern umgekehrt Die Selbftändig=
neit unÖ Sicherheit OPs Urteils, IO Daß fcehließlich Derenein eigener Moralift
ir unÖ hne Schaden für fich un0 anDdere ein kann. Deshalb ir0 Der
recht ebenen alu große Orgia Oarauf vermandt, nicht nur eine
Löfung Der geftellten Gemiffensfragen geben, onNDdern auch Die Gründe Oars=
zulegen, auf Öie fie fich (tüßt. Wer elie Gründe nicht anerkennt, ift om
Oie Lage verfegt, mit ém0ern Gründen eine InDdere Öfung veriluchen. em
Die Kaluiftik aber einem klaren Ja Der ein Zwingt, rzicht fie g  S
Z em, mvorauf Pieper einen IO hohen Wert egt Oem Wagnis Dder fittlichen
En  eidung Der Kafluift verfegt fich Oie ONRrefte, vermwmickelte Lage un
agt eine En  eidung, felbfit auf Öie Gefahr, fehlzugreifen, während vielleicht
ein anDderer Durch Örn RückZzug aqauf allgemeine Grundfäße »qaus Dder Schlinge«
zieht, aber auch Den Fragenden in feiner Ratlofigkeit beläßt ine gen
aluuten gehört eben nicht nur geDiegeNeS Willen, ONDdern auch ZU:  3

un Mut ZUuUr Verantmvortung,
Notmendisgkeit und Dder Kafuiftik find fo e  euchtenD, Daß Dder hervor.  =  =

ragende proteftantifche Theologieprofeffor Ka r 1 H ol (+ 1926 DAs Fehlen eine
Kafuiftik ffen. aqls angel OPS Proteftantismu beklagt. Am 94, Mai 1923 ag

eiNem Vortrag Berlin: Unfere mMuß endlich eine ”öonnrete
DErDen. Bisher gibt Dder Proteitantismus feinen Angehörigen ıvohl mVDUuNDer

DO grobe run ı, aber ihnen fchlechterdings nicht, 1IDIE Man

Alltagsleben ANMDENOPL. ... Man chi OPn Katholizismus feiner
aiu mwollte, mir hätten mehr Kafuiftik. enn auch ein Vor=z
iprung OPS Katholizismus besründet Der Katholizismus behandelt Die
DPs wirklichen Lebens und ucht fchlecht und recht, aber me beftimmt, Dem
Gläubigen eine Handlungsmweile vorzufchreiben. Bei uns uberia inan Oas
Ddem einzelnen er oll ZUur ar dDurchringen. ber 0as en

wirklich nicht 1oeinfach, Daß jeder, Der nur Willen hat, auch
Lage gleich mwDUBßtke, 00  - tun hat, unO der eOLOSE allermindefitens
Die cht, hier Oen alen Zu Deraten. Der tatfächliche Erfolg unflerer Vornehm

f chreibt in einem en Zuflammenhang: »Haec semper mONulissem
gsingulis quae 0OeDi responsis, timere debebam, ignaro Ooquens ectorem

iniuriosius viDerer ractare« (Casus conscientiae 14 [Freiburg 913 Vormort VI)
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heit ift der, Daß er Protefitant beftenfalls nach gemwiffen Anftandsrückfichten,
aber felten nach Oen höchften Grundfäben enticheidet.« !

reilich gibt aqauch Der Katholizismus Vor  en Dis iın alle Einzel=
heiten, aqaber Der Saß Oeutet Doch klar Öie Aufgabe er alu
nämlich Oem Menfchen Zu eigen, Daß auch Öie Enticheidungen feines Alltags

Übereinftimmung mit Oen höchften Grundfägen er Moral vbringen kann
unÖ® oll Nie ill 0)1% Geltung unÖ Wi Dieler Grundfäße auch

en fichern unÖ Oem Widerfipruch mwiichen Orıe un® Praxis DOT’'=

Deugen.
gen Oieler en Beftimmung geht nicht Oie aiul Nur alg

»mWahrfcheinli: unentbehrlichen Notbehelf« 55) Der gar qls ein n  $
Ubel eiverten. Sie fich keiner eile ein Ubel obgleich ede etHNOOÖE

geiftlofer Handhabung Zu  3 Ubel werden kannn Iondern ein llt, Oags rei
lich ein Ubel, nämlich Oie Unvollkommenheit er menfchlichen Er=
kennen unÖ Wollen, vorausfeßt, 1DIE Öie Heilkunde ein Gut ift, 0OQgs e1in

UÜbel, Oie Krankheit, Zur Vorbedingsung hat. Es quch unzutreffenO, mweil en

feitig, Öie alu fchlechthin qls SüunDdenle Der Moralpathologie Z1 bezeich
en, Öie fich qusfchließlich Mitf Der Behandlung OPs fittlich kranken Menichen
befaffe; enn fie auch unÖ ZIDaAr ehr mweflentlich Der Heranbildung
Klaren, icheren emuiiens unÖ er 1e1iNel Der fittlichen Perfönlichkeit.
Fin Staatsmann, err Der Familienvater kann ichmwmierige, verZmwWeifelte
agen BROomMmen, Oaß er alle e1’laubten ittel Zur Rettung feines Volkes, Heeres
Der Haufes anınenOen muß. In folchem Auyugenblick ihm Oie haarfcharfe
nterfcheidung mwilfchen Erlaubtem unÖ Unerlaubtem. er kannn nicht nur
Der ittlich kranke en ONDdern auch Der Heilige er Kaluiftik für fich unÖ
qandere benötigen.

ellen, lautet Qer inmand (55), alle Kafuiftik fei 1in »Hantieren 9l

Modell«, unÖ Oie kunftliche Wirklichkeitsfärbung OPS$S Modells unter  el
fich Ddoch echr DON Dem Fleifch unÖ Bilut er Calltart, OnNNnNe alfo nicht er
unmittelbare Maßftab ür Oie Beurteilung konkreten fittlichen uns fein.
ber IDer behauptet Denn, Daß Oie Kafuiftik ein folcher unmittelbare Maßftab
ÖPSs mwirklichen Lebens fei Qer lein mwolle? Sie kann unÖ ill Doch Nnur Schulung,
Anleitung, nicht {tarre fein. icht mechanifche Anmendung er unÖd-=
(abe, OoNDdern ihre ichtige Anpaffung Oas en ihr Ziel reilich
ift bei Der ungeheuren Verfi  edenheit er Menichen unÖ ihrer innern unÖ
außern Lage »Fall« beilonDders (individvell) glagert, qber auch Der 2ue
Fall kann NUur emu OpPr UnDemuld Vermertung chon vorhandener
Erkenntniffe gelö IDErÖPN. er kann Man Oem einen Fall für Oen Indern
ernen, o 1mDie er rzt Oem Kranken für Oen andern ennn Die

auch nicht gleich find, o gleichen fie Doch oft einanDder, IDAS fich qus Oer
gemeinfamen atur unÖ Oem gem  n Schickfal Der Menfchen

Der Proteftantismus SÖffentlichen en Deu  an0s,. rei orträge Berlin
1923, Verlag OPsS Evangelifchen unDe:
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ughe unKafuiftik

em Diealu Durch Oie unÖ ÖPn noisen Wechfel
Dder konkreten Umftände, DOr em Die Klarftellung Der en Grundfäge
bis hre außerfiten FO ritrebt, iefert fie ge  ge Rüftzeug ZUur

Meifterung OPs Lebens ng unÖ Ratlofigkeiten 0125 Gemifiens en
nämlich 60 Unkenntnis erMißverftändniffen hinfichtlich Der enGebote
un0 Verbote, DZID. hres Sinnes unÖ rer Tragmeite. Die qIUUT! ill zunächft
ÖOie (pekulative, ann auch Oie praktifche Vernunft ernelilen und ZUr anrhnei
Der mwirklichen nge führen. Die aber hat ın legter Abificht nicht Be
ENSUNGS, fondern Beireiungs Zu  = Ziel (Joh S, 32)

Was nun Oas »Hantieren MoDdDell« nlangt, 11 Dieler inman0
mehr OÖie ichulgere Form aqals Den Inhalt. Das ift kein Orallit, Qer
nicht Fühlung mift Oem fteht, unÖ iDEeENN Oie alu Ye Aufgabe
gerecht mwirv, find hre »Fälle« 0as Widerfpiel er 1r  e weshalb
Oie er Der kafuiftifchen Moraliften ugleich Spiegelbilder unÖ FunOsruben
ür Öie Kultur= unÖ Sittengefchichte find In Der alu ift eben eine veiche
Erfahrung gefammelt, Oie 4US$ Oem unÖ nicht qus er chule ftammt.

Wie Die großen aluutfen Oer Vergangenheit oDOell han
tierten, mMWIE ehr fie DIELME 4qUuUs Oem rifch pulfierenden Öpften, MOSE
Oieuelbe! Gelehrten Dartun, Der nicht DVDOM katholi  en
StanOpunkt urteilt unÖ er Oem Verdacht er Befangenheit nicht qusgefeßt ift
In Auffaßg ber »ÖC {panifchen Naturrechtsliehrer 012 10, un® ; A Jahr.
unDderts« hebt Der eruhnm ur Kohler (+ 1919 »Ö{1e ungeheuren
Leiftungen Qer me fpanifchen) Moraliften« hervor, »ÖO{C A vermocht haben,
Die Anforderungen Qer chriftlichen ora Dem aufkeimenden OoDernen en
anzupaffen und auf unmilikürli den großen eOanNBe Dermwirk  =  -
lichen, Daß auch Öie Moralprobleme nicht uner  ütterli' fin0, ONDdern nach
Oen Bedürfnifien Der Zeit fich geftalten mullen; fie mwußten wohl, Daß hne
Anbildung unÖ Neubildung eine DErÖOPRFrOL Lücke wilfchen un0

unÖ Die Menfchen DOnN er ora abgeifchreckt, nicht Der Ora zugeführt
mwWerDden. Die moralifche Verftiegenheit ift Oas Verderben Der ora Dder Wirk
ichkeit; Öie ora ift nicht 9aZu 08, Daß einzeine Heroen un uyalınero 1DIE
ORTrAte auftreten, ONnDdern Daß Oas Der SaNzZEN Menfchheit mMOra
gefta irOV  u  E  Klughett unü Kahflfilh  O  lnbem Oie Kafulftih, unbeirrt durch die bunte Vielfalt un0 ben flänbigen Wechfel  der konkreten Umftände, vor allem die Klarftellung der fittlichen Grundfäte  bis in ihre äußerften‘ Folgerungen erftrebt, liefert fie geiftiges Rüftzeug zur  Meifterung des Lebens: Viele Angfte und Ratlofigkeiten des-Gewiffens entftehen  nämlich aus Unkenntnis oder Mißverftändniffen hinfichtlich der fittlichen Gebote  und Verbote, bzw. ihres Sinnes und ihrer Tragmeite. Die Kafuiftik will zunächft  die Ipekulative, dann auch die praktifche Vernunft erhellen und zur Wahrbeit  der wirklichen Dinge führen. Die Wahrheit aber hat in legter Abficht nicht Be=  engung, fondern Befreiung zum Ziel (Joh. 8, 32).  Was nun das »Hantieren am toten Modell« anlangt, fo trifft diefer Einwmand  mehr die fchulgerechte Form als den Inhalt. Das ift kein guter Moralift, der  nicht in Fühlung mit dem Leben fteht, und wenn die Kafuiftik ihrer Aufgabe  gerecht mird, fo find ihre »Fälle« das Widerfpiel der Wirklichkeit, meshalb  die Werke der kafuiftiichen Moraliften zugleich Spiegelbilder und Fundsgruben  für die Kultur= und Sittengefchichte‘ find. In der Kafuiftik ift eben eine reiche  Erfahrung gefammelt, die aus dem Leben und nicht aus der Schule ftammt.  Wie menig die großen Kaluiften der Vergangenheit am toten Modell han=  tierten, wie fehr fie vielmehr aus dem frifch pulfierenden Leben fchöpften, möge  die Außerung eines bedeutenden Gelehrten dartun, der nicht vom katholifchen  Standpunkt urteilt und daher dem Verdacht der Befangenheit nicht ausgefest ift.  In einem Auffaß über »die fpanifchen Naturrechtslehrer des 16. und 17. Jahr=  hunderts« hebt der berühmte Jurift Jofef Kohler (+ 1919) »die ungeheuren  Leiftungen der (meift fpanifchen) Moraliften« hervor, »die es vermocht haben,  die Anforderungen der chriftlichen Moral dem aufkeimenden modernen Leben  anzupaffen und auf diefe Weife unmwillkürlich den großen Gedanken zu vermirk=  lichen, daß auch die Moralprobleme nicht unerfchütterlich find, fondern nach  den Bedürfniffen der Zeit fich geftalten müffen; fie mußten mohl, daß ohne folche  Anbildung und Neubildung eine verderbliche Lücke zwifchen Ethik und Leben  klafft und die Menfchen von der Moral abgefchreckt, nicht der Moral zugeführt  werden. Die moralifche Verftiegenheit ift das Verderben der Moral in der Wirk=  lichkeit; die Moral ift nicht dazu da, daß einzelne Heroen und Quafiheroen mwie  Sokrates auftreten, fondern daß das Leben der ganzen Menfchheit moralifch  geftaltet mird. ... Noch feien die Angriffe ermähnt, melche die Janfeniften gegen  die jefuitiiche Kafuiftik unternahmen, weil fie in Pascal einen ftarken Widerhall  gefunden haben; ja Pascals ‚Lettres  un provincial‘ find geradezu eine Ver=  dichtung der Vormürfe, melche gegen die großen Moraliften und Naturrechts=  lehrer jener Zeit erhoben murden. Der Kenner fieht fofort, wie fehmählich und  kleinlich diefe Angriffe waren. Begreiflich ift, daß bei einer IO ins einzelne aus=  gearbeiteten Kafuiftik von taufend und aber taufend Entfcheibungen auch einige  Verfehlungen und Ausgleifungen vorkommen und in der großen Fülle der  Casus conscientiae manchmal einige fcholaftifche Verirrungen zu finden find.  Das ift aber eine Kleinigkeit gegenüber der ungeheuren Fülle der Moral= und  Rechtsbetrachtungen, die hier aufgetürmt find und die insbeflondere o rühmlichNoch eien Öie Angriffe ermähnt, mwelche Oie Janfeniften
Oie jefuitifche alu! unternahmen, eil fie Pascal eine tarken Widerhall

haben; ja Pascals ettres provincia fÄind geradez eine Ver.
Oichtung Der Vormürfe, meiche Öie großen Moraliften unÖ Naturrechts=
lehrer Zeit rhoben DUrDen. Der Kenner 1e ofort, mie ma und
ein Angriffe Begreiflich ft J Daß bei eine ins einzelne aUS=s

gearbeiteten alu: DON aufenO unÖ aqber aufen© Entfcheidungen auch einNiISEe
Verfehlungen unÖ® Ausgleifungen vorkommen un® er großen Der
ABUS conscientia manchmal einise fceholaftifche Ve ZU 1in
Das aber eine Kleinigkei gegenüber Der ungeheuren Oer oral und
Rechtsbetrachtungen, Öie hier aufgetürmt find unÖ Öie insbefondere o üuhmlich



et
min|  enHedoni MUs De Neueren. eich 1e$ beichlei
nen 0Oas Gefühl, mMIie IDENN ma  , DaAs gemaltige Warenlagereines TOBPRAUT=

DOTr fich 1e gegenüber Oem en Draven anOlers DOM Lande. «®
Es MAS8 lein, Daß Oen Nachfahren Oieler großen eifter P$ Lob nicht

gefpendetmwerden Bann. ber auch Die »außerordentlich verbreiteten Oral=
ücher OPsS 3  ur ehr anslam unte  nden! 1 N Jahrhunderts«, Oie Durch
»ZUuOringli Gefchwägigkeit« (sic!) qusgezeichnet find (56),en Dei all rer
Unvollkommenheit eine theoretifchen iffens und zeitnaher Erfahrung
aufgefipeichert un geil inmnen 32ehmen ım mwirklichen Notfall auch O1e=
enisen ihre Zuflucht, Die Oonift eine rTeuUunNDde Dder auı in

Tu MNan mit Oem Willen Zur Verftändisung ohne Leiden  8t, IDAS für
unÖ mWDider Öie gefagt 1DirO un geflagt mDerden kann, follte eine
inisuns auf er Mittellinie einer maßvollen Kalfuiftik ohl möglich un ratfam
cheinen, Daß Oie Streitaxt ru vergraben werden kKÖönNnte., FsS oll Ja NC

unÖ egli Der aluuitı gelobt un verteidigt mwWerDden., icht NUur
DAuffaffungen und Enticheidungen, Oie fich eingeichlichen haben, follen
beherzt preisgegeben werden, JU! 0as Weitert  eppen veralteter,u
Der fonftmie wertlofer Fragen ift abzulehnen. Man 1e aU!  S eufte manchem
« Deutlich a Daß ZIiDaAr richtig gelöft, aber alfch geftellt ift, meil

Der ähe Zum mwirklichen en Es oll auch nicht Uber
mwWuchern 0195 KompendDienbetriebs qauf en sründlicher Einzelforfchungen OQs
Wort gereÖet mWDerden un erit recht nicht »Abfchriftftellerei«, Oie 461
vilcher Abhängsgiskeit unkritifch nur zulammenträgt, IDAS Indern ninommen

Das P$S find bedauerli: Begleitericheinungen un Ausmüchfe, die nach
Oem Sprichmwort berichtigen findD » Tollatur abusus, maneat ususT« Wie
jede Methode kannn auch Oile afuiftik Oen Anifpruch erheben, nach ihrer Ziel
leG6ung un ren großen Vertretern, nicht nach ihren Verflagern beurteilt
mwmerden

nitfer Einfi  igen, Öie Öie Erforderniffe OS Lebens wiffen, kann ber OaAs
Grundfägliche iın er Bemwertung Oer alu Nnur eine Stimme err  en er

aber ÖIe Gegner zuma Öie gereizte Gesner  aft, Öie vDon Zeit Zeit
10IiOeFr Oie Kafuiftik hervorbricht? Sie ir0 fich kaum 4Us$ Ddem Sachlichen allein
erkiaren allen. Stimmungsmomente, aquch Verärgerungen, kommen NZU un

el  el für s= und Wirtifchaftsphilofophie Berlin 1916/17 937 F
9 JeDdenfalls in die hervorragenden alullten Doch ıDON Den »M aiOres« beizu=

zählen, DO  x eren Werken er 3l Ihomas empfehlendD lagt th @, Q, + 49, As
a0 2) »A eius (Docilitatis) CoONsSsUMMAatiONEM plurimum vale humanıuım stuDium, Dum
scilicet Nhomo sollicite, frequenter et reverenter applica animum VDocumentis
Maı0rum, non negligens propf{ern nec contemnens propter gsuperbiam.

Reichhaltiges, mift maßvollem Urteil verarbeitetes ateria über alu bieten
die franzöfifchen Sammelmwmerke: Dictionnaire e theologie catholique il (Paris 190
5918 un© Dictionnaire apologetique e foi catholique IV 4 (Paris 40-1656,
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or! auf, Die atu Dder ache ulammen rbe
tt rn Verbünd finden1vÄäre

Abgefehen vDO  3 Ddem UÜbermaß Kafuiftik, 0as nicht felten hervortritt,
tragen rer Ablehnuns Der Geringfchätung zıwweifellos Die fchmierigen Der
verfehlten MoralenticheidungenDei, ÖOile voOn Den Gegnern Der 1ır aus iInrem
Zuflammenhang herausgegriffen unÖ DOT eine breite urteilsioile Offentlichkeit
gebracht Werden. Die Anklage ift eich: erhoben, aber ift eine mühflame
Arbeit, Dden Sachverhalt klarzuftellen und Mißverftändnis Der Ver=
all  m  ung s ichern. Die Verlegenheiten unÖ Unannehmlichkeiten, Oie
entitehen, lalfen 0ORn Wunfch gerechtfertigt erfcheinen, ÖIe aluuten möchten
fich nicht eit un Oie katholifche ora nicht o » MIeren«,
ber begreiflich Dieler unfch ift, Doch aran erinnern, Daß eOe
Wiffenfchaft Verlegenheit geräat, ivenn fie DOT 0Qs Orum vDoOn Unmi
gezerrt DIirO, unÖ Daß eOe mwifNenfchaftli emu mıt Der Möglichkeit vDOnN

Irrmwmegen rechnen muß ber Zu  - LücR Korrigierft Oie Wiflfenfchaft Fort
reiıten fich fe  / un Oas <ilt auch DON Der Moraltheologie. Es mMDIird ja
keiner behauptet, Oaß Dder Oerzeitige Zuftand Qer »Betrieb« Der ora
theologie enOSÜültig für alle Zukunift feitgelegt unÖ keiner Verbefferung
fei. Die Anforderungen Öie Moraltheologie, Öie 0as gefamte menichliche
en nach feiner fittlichen, alfo enticheidenden e1ife unbeurteilen
foll, find hoch, Daß Enttäufchungen ber Oas tatfächlich Dargebote niıe
ausbleiben BRÖNNEN.

Fin DE Umfitan© hinzu. Die Begabungen Der Menfchen ind Der.

chieden; 1212 Verfchiedenheit vDon er Vorfehung gemollt un  e zweckgerichtet.
So gibt in Wiffenfchaft Z1De1 "uppen, Die fich Ddeutlich voNeiNaANDer
bheben Öle Synthetiker, eren Starke Oie UÜberblicke, Oie großen ı inien un®
Zulammenhängse find, und Öie Analvtiker, ÖIC fich m!  el unÖ Scharffinn in
Öie Finzelheiten verfenken. Beiden eisnetf 12 ohl unvermeidliche Einfeitigkeit.
Den O Öie Gefahr, fich ın Allgemeinheiten ZU ergehen, Öie Der erniten
Prüfung auf ihre mwiflenfchaftliche Ha  arReti Der ihre praktifche Brauchbarkei
nicht ftandhalten; Oie qndern un  1 eich! Oer Verfuchung, ber Dden Finzel
heiten Dden Blick für 0as anze verlieren un DOT lauter Bäumen Orn Wald
nicht en. Es ift einleu:  enD, Daß Begabungen beftimmt find, 117

qnOer ganzen, aber ebeniIo men naheliegenO, Daß eine
Art befonDders fchäßt er auch überfchägt Wer D in 0141! pofitiven iNlen
chaften bemandert un ausgezeichnet ft, aber für Spekulation ega
Oer nter hat, ir eich: 9aZu neigen, Die pofitiven ifenfchaften Der.  =
iverten, un umgekehrt ir QOem Vertreter erreunde Der peRu
ativen Wiffenfchaft nen.

So ift alfo auch ın Dder Moraltheologie mit Der Möglichkeit Der ein.
ichkeit Zu rechnen, Daß Dder Kafuift Oie kafuiftiiche, Der Nichtkafuift Oie nicht.
kafuiftifche ora überfchäßt Der einZIiS 6t, zuma IDE mMan bedenkt, Daß

einzelne elg Der finktmit 0em Maße er Achtung, Oie feinem Fache
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Der feiner Arbeitsmeife entgegengebracht mDIrO. Wenn Öie age
nach Der Berechti  n Der Oem Umfang Der alu einer Parteifache
geftempelt mwIirO, annn Bemühen Verftändigung faft aqusfichtsios

ichts Önnte mir fe  erliegen, alg 0as Recht einer erniten, cn Kritik
auch Oen ethoOen Dder Moraltheologie Zu beitreiten Der erichmeren.
Man MAas er er IDAS Der Kafuiftik Zu beanftanden
ilt, unÖ inan MAS Deffere Wege Der en Vervollkommnung unÖ
Zur mvUrOigen, heilfamen Vermaltung OPS Bußfakramentes erproben. Der niter.
chie‘ Der aUl egenfa in er Methodde unÖ Darbietung OPs$S moraltheologifchen
Stoffes ift fich nicht tragifch nehmen kannn 0ga anregen un De=
ebenD mwirkKen. Wer mmer alfo ZuUum zeıtgemaßben Ausbau, ZUr eieren Be=

und lichtvolleren Darftellung Der Moraltheologie mit er hne
Kafuiftil: beizutragen DErIMNAGS, oll mwmillkommen fein. Doch Oagegen IDAaAre
ohl INIDrUu rheben ryrlaubt und geboten, IiDENN eue Verfuch
usichließlichkeit für fich unÖ andere, Öie gleiche Richtung gehenDde
Beftrebungen herabfeßgte. Man ege Oas Eigene, hne 0as FremDde enft
erten. iüle etHNhOoOen haben ihre Grenzen unÖ efahren, alle en Nnur
eine 1CeNFNOL Aufgabe für Oas große Ganze unÖ mülffen fich inrer Ergänzungs
DbeÖürftigkeit (tets bemußt fein unÖ bleiben Wenn Oie Kafuiftik aqals ein Teil Oer
Moraltheologie nich P$ eiftet, IDAS Die Moraltheologie qlg Ganzes leiften
{Ooll, iit gna nicht Oas tadeln, IDAS fie mwirklich eiftet. Je mehr aber Oie
einzeinen Zweige Der Moraltheologie, Oie fpekulative, 8114 afzetifch=mvyftifche
unÖ Oie ka Methode, il friedlichem Weftteifer zulammenwirken, Ddeito
größer mDiro er Geminn un esen nicht Nur für Oie Ulen  aft, ONDdern auch
für Die irche unÖ Oie Seelen fein.

San Juan e la TUuZzZ
Von Irene Behn

"ad  6  ©  ©“ ilt ein tragender ythmus Qer »Subida« vDOnN Juan OP la Cruz,
äachtigen iege; Ö1e Durchoringsung Eigenbemesung

mit einer ernatürlichen 1DESUNGS eDeE, Glaube, Hoffinung, Grunde nur
eines, ver  meizen mitf Oen ÖOrei einzeinen Seelenkräften und Ddoch mit Oem SAaANzen
Gemüte chon Oeutet Der entblößten geile IDAS fie Ipäter anz ausfüllen
foll, Oas Y  e en OPS$S Dreifaltig Einen? Die Haltung, in Qer fich Öl

Val Zeitichrift 131 (1937) 381 i
Zeigte San Juan P la Cruz leiner »Subida« Oie eele qlg Anfängerin auf ınrem

Wege Gott, er aktiven Nacht er skefe, 19 en in er »„»Noche SCUra«,
er »paffiven Nacht«, Die Erhebung er entblößten eele bis Zur SÖöhe OPs »mYyftifchen
Verlöbniffes« Das vollkommenite Werk OPs Heiligen, QOie »Lliama Or amor DIDA«, ZeUS
DON Dem erhabenften Leben, mit Oem Nur Oie vollkommen gemordene egegile egnade
IDirO DO Oem GnaDenleben »myftilfcher Ehe« Wer voreingenomMmMe Ddie
Kennzeichnung höchfter Heiligkeit unÖ© rer geiftlichen Fruchtbarkeit als »Ver:


